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[bookmark: _Toc240293928]Erläuterungen zum Dokument
Diese Handreichung begleitet den Film und dient der pädagogischen Vor- und Nachbereitung im Unterricht. Sie beginnt mit einem kurzen Steckbrief der Zeitzeugin, der einen ersten Überblick über seine Person und seinen Lebenshintergrund gibt. Darauf folgen thematische Schwerpunkte, die im Film behandelt werden und in den jeweiligen Bildungsplanbezug eingebettet sind. Zu jedem Schwerpunkt werden stichpunktartige Inhalte, mögliche Arbeitsaufträge sowie die passenden Videosequenzen zur gezielten Unterrichtsarbeit bereitgestellt. Im Anschluss daran werden die Aussagen der Zeitzeugin in zeitlicher Abfolge. Ergänzend zu den Aussagen der Zeitzeugin werden zu jedem Abschnitt, gegliedert in I. Leben in der BRD bis 1989, II. Friedliche Revolution und Wiedervereinigung, III. Leben von 1990 bis heute und IV. Bewertung des Lebens im heutigen Deutschland, ein vollständiges Transkript, eine thematische Zuordnung sowie eine stichpunktartige Zusammenfassung bereitgestellt. Die Materialien unterstützen Sie dabei, die Filmsequenzen gezielt im Unterricht einzusetzen und gemeinsam mit Ihrer Lerngruppe zu vertiefen.
Die Sprache der Aussagen wurde an die Transkripte in deutscher Sprache angeglichen. Aufgrund des freien Redeflusses der Zeitzeugin kann es vorkommen, dass Aussagen sprachlich oder inhaltlich nicht in allen Details vollständig oder eindeutig sind.
Die Videoinstallation ist ein Film von KRRO Film, realisiert von den Künstler:innen Ina Rommee und Stefan Krauss. Die Handreichung für Lehrkräfte wurde vom Hector-Institut für empirische Bildungsforschung in Tübingen bereitgestellt und unter der Leitung von Christiane Bertram erstellt.
[image: ]Im Rahmen des Projektes Generationenportal wurden Interviews mit Zeitzeug:innen der DDR und der BRD durchgeführt. Neben den Projektverantwortlichen wirkten auch das Zentrum für Schulqualität (ZSL), die Stiftung Berliner Mauer sowie die Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur mit. 



  
[bookmark: _Toc240293929]Steckbrief zu Nimet L. 
	Name
	Nimet L. 

	Herkunft
	Baden-Württemberg 

	Jahrgang
	1957?

	Geburtsort
	Eskişehir (Türkei)

	Die Zeitzeugin…
	· berichtet, dass finanzielle Not ihre Mutter zur Arbeitsmigration nach Deutschland zwang. 
· erlebte in der Schule nur wenig Unterstützung für Kinder mit Migrationshintergrund 
· äußert Verständnis für die Enttäuschung ehemaliger DDR-Bürgerinnen und Bürger nach dem Mauerfall 
· betont, dass Migrantinnen und Migranten einen wichtigen Beitrag zum Wiederaufbau Deutschlands leisteten. 
· kritisiert die fehlende gesellschaftliche Integration vieler DDR-Bürgerinnen und DDR-Bürger nach der Wiedervereinigung. 
· versucht, die Entstehung und Verbreitung rassistischer Einstellungen innerhalb der Gesellschaft zu erklären. 
· betrachtet Chancengleichheit und Integration als zentrale gesellschaftliche Herausforderung.

	Keyword
	Türkische Herkunft – Kindheit in der Türkei – finanzielle Not – Familiennachzug – Arbeitsmigration – Gastarbeiter – Anwerbung – Push- und Pullfakoren – Wirtschaftswunder – migrantische Lebensleistung – Sprachbarriere – Migrationshintergrund – Bildungsbenachteiligung – Migrationsgesellschaft – kulturelle Vielfalt – Solidarität – Inklusion – Antidiskriminierung – gesellschaftlicher Zusammenhalt – fehlende Aufklärung – Kulturdolmetscherin 




[bookmark: _Toc240293930]Geschichte
[bookmark: _Toc240293931]Bildungsplan allgemeines Gymnasium 2016 (Ba-Wü)
[bookmark: _Toc240293932]Türkische Arbeitsmigration und Ankommen in der BRD
	Bildungsplan
	3.3.6 Osmanisches Reich und Türkei – vom islamischen Imperium zum säkularen Nationalstaat 
(5) Fenster nach Westen: die Voraussetzungen für die türkische Arbeitsmigration nach Westeuropa charakterisieren und ihre Folgen bewerten 
(verbindliche Begriffe: Wirtschaftsmigration, Assoziierungsabkommen, Anwerbeabkommen, Menschenrechte)
3.3.2 BRD und DDR – zwei Staaten, zwei Systeme in der geteilten Welt 
(6) Wirtschaftsordnung und Wirtschaftsentwicklung der BRD im Vergleich zur DDR in ihren Auswirkungen auf die Lebenswelt der Menschen erläutern und bewerten
(verbindliche Begriffe:  Soziale Marktwirtschaft/Zentralverwaltungswirtschaft, Wirtschaftswunder/Grundversorgung, Gastarbeiter/Vertragsarbeiter)

	Stichpunkte
	· Finanzielle Not und Verschuldung als Ursachen der Arbeitsmigration
· Anwerbung der Mutter als Näherin für die westdeutsche Textilindustrie 
· Sprachliche, kulturelle und soziale Herausforderungen nach der Ankunft 
· Türkische Arbeitskräfte als Teil der westdeutschen Wirtschaftsentwicklung 
· Einsamkeit und Verlust der vertrauten Gemeinschaft

	Arbeitsaufträge
	1.  Beschreiben Sie die familiäre Situation der Zeitzeugin vor ihrer Übersiedlung nach Deutschland. 
2. Arbeiten Sie heraus, welche wirtschaftlichen und persönlichen Gründe die Mutter zur Arbeitsmigration in die Bundesrepublik veranlassten. 
3. Erläutern Sie die Folgen der Migration für die Zeitzeugin und ihre Familie. 
4. Ordnen Sie die Migration der Mutter in die Geschichte der türkischen Arbeitsmigration nach Westdeutschland ein.
5. Beurteilen Sie, inwiefern die Bezeichnung „Gastarbeiter“ der Lebenssituation der Mutter und ihrer Familie gerecht wird. 

	Videosequenz
	· Herkunft und Familie (00:00:09-00:00:54) 
· Der Weg nach Deutschland (00:00:58-00:02:57)
· Als Näherin nach Deutschland (00:03:57-00:04:52)



[bookmark: _Toc240293933]Bildung, Integration und gesellschaftliche Teilhabe
	Bildungsplan
	3.3.6 Osmanisches Reich und Türkei – vom islamischen Imperium zum säkularen Nationalstaat 
(5) Fenster nach Westen: die Voraussetzungen für die türkische Arbeitsmigration nach Westeuropa charakterisieren und ihre Folgen bewerten 
(6) aktuelle Herausforderungen der Türkei in historischer Perspektive analysieren.

	Stichpunkte
	·  Schulbeginn in der BRD ohne ausreichende Kenntnisse der deutschen Sprache
· Geringe schulische Unterstützung während der ersten Jahre in Deutschland
· Bildung als Voraussetzung gesellschaftlicher Teilhabe und sozialen Aufstiegs
· Fortbestehende Benachteiligung von Menschen mit Migrationsgeschichte 

	Arbeitsaufträge
	1.  Beschreiben Sie den Schulbeginn der Zeitzeugin in der Bundesrepublik. 
2. Arbeiten Sie heraus, welche Schwierigkeiten sie bewältigen musste und welche Voraussetzungen ihr dabei halfen.
3. Analysieren Sie die Bedeutung von Sprache, Bildung und institutioneller Unterstützung für den Integrationsprozess der Zeitzeugin. 
4. Vergleichen Sie die von ihr geschilderte schulische Unterstützung mit ihren Beobachtungen zur gegenwärtigen Förderung geflüchteter Kinder. 
5. Beurteilen Sie, inwiefern individuelle Leistungsbereitschaft fehlende institutionelle Unterstützung ausgleichen kann. 
6. Bewerten Sie die Aussage der Zeitzeugin, Chancengleichheit und Integration seien in Deutschland bis heute nicht vollständig verwirklicht. 

	Videosequenz
	· Schulstart in Deutschland ohne Unterstützung (00:02:57-00:03:57)
· Integration zwischen Verbesserung und Auswanderung (00:18:52-00:20:03) 


[bookmark: _Toc240293934]Die deutsche Teilung aus migrantischer Perspektive
	Bildungsplan
	3.3.2 BRD und DDR – zwei Staaten, zwei Systeme in der geteilten Welt 
(2) Strukturen des Kalten Krieges darstellen. 
(5) das Demokratieverständnis der beiden deutschen Staaten vergleichen. 
(6) Wirtschaftsordnung und Wirtschaftsentwicklung der BRD und DDR in ihren Auswirkungen auf die Lebenswelt der Menschen erläutern und bewerten. 
(7) die Unterdrückung in der DDR in ihrer Auswirkung auf die Lebenswelt der Menschen erläutern und bewerten. 

	Stichpunkte
	·  Wahrnehmung der deutschen Teilung aus der Perspektive einer türkischen Jugendlichen in Westdeutschland
· Sichtbare Unterschiede zwischen den Lebensverhältnissen in Ost- und Westdeutschland anhand Gebäuden und Infrastruktur 
· Eingeschränkte Bewegungsfreiheit innerhalb des geteilten Deutschlands

	Arbeitsaufträge
	1. Beschreiben Sie die Erfahrungen der Zeitzeugin bei ihren Fahren durch die DDR nach West-Berlin. 
2. Arbeiten Sie heraus, anhand welcher Beobachtungen sie Unterschiede zwischen der Bundesrepublik und der DDR wahrnahm. 
3. Erläutern Sie die Befragung durch die DDR-Grenzbeamten vor dem Hintergrund der deutschen Teilung. 
4. Analysieren Sie die Darstellung der beiden deutschen Staaten im Hinblick auf Wohlstand, Infrastruktur, staatliche Kontrolle und Bewegungsfreiheit. 
5. Vergleichen Sie die im Interview beschriebenen Lebensverhältnisse in der Bundesrepublik und der DDR. 
6. Beurteilen Sie, welchen besonderen Erkenntniswert die migrantische Perspektive der Zeitzeugin für die Beschäftigung mit der deutschen Teilung besitzt. 

	Videosequenz
	· Erfahrungen über die deutsche Teilung aus migrantischer Perspektive (00:04:52-00:06:18)



[bookmark: _Toc240293935]Mauerfall und deutsche Einheit aus der Perspektive einer Migrantin 
	Bildungsplan
	3.3.2 BRD und DDR – zwei Staaten, zwei System in der geteilten Welt 
(9) Ursachen für den Zusammenbruch des Ostblocks und das Ende des Kalten Krieges analysieren.
(10) die Friedliche Revolution und den deutschen Einigungsprozess erläutern und bewerten.  

	Stichpunkte
	· Wahrnehmung der Wiedervereinigung aus einer migrantischen Außenperspektive
· Wiedervereinigung als Zusammenführung eines zuvor getrennten Volkes
· Begrenzte Kenntnisse über die politischen Verhandlungen im Hintergrund des Einigungsprozesses
· Verständnis für die Enttäuschung ehemaliger DDR-Bürger über unterschiedliche Lebensverhältnisse 

	Arbeitsaufträge
	1.  Beschreiben Sie, wie die Zeitzeugin den Mauerfall und die deutsche Wiedervereinigung wahrnahm. 
2. Arbeiten Sie heraus, weshalb sie sich zunächst als „Zuschauerin“ des Einigungsprozesses verstand. 
3. Erläutern Sie, wie sich ihre Wahrnehmung Ostdeutschlands durch die Familie ihres Schwiegersohns veränderte. 
4. Analysieren Sie das Spannungsverhältnis zwischen ihrer Freude über die stattliche Einheit und ihrer persönlichen Distanz zum Einigungsprozess. 
5. Beurteilen Sie, inwiefern die Wiedervereinigung im Interview als nationales Ereignis dargestellt wird, das Menschen mit Migrationsgeschichte zunächst nur begrenzt einschloss. 

	Videosequenz
	· „Kein Volk sollte getrennt sein“ (00:07:56-00:09:18)
· Zusammenarbeit in einer Gemeinschaft ist wichtig (00:09:18-00:10:15)
· Verständnis für die Enttäuschung nach der Wende (00:10:16-00:11:27)



[bookmark: _Toc240293936]Migration, deutsche Einheit und gesellschaftliche Integration 
	Bildungsplan
	3.3.2 BRD und DDR – zwei Staaten, zwei Systeme in der geteilten Welt 
(6) Wirtschaftsordnung und Wirtschaftsentwicklung der BRD im Vergleich zur DDR in ihren Auswirkungen auf die Lebenswelt der Menschen erläutern und bewerten. 
(10) die Friedliche Revolution und den deutschen Einigungsprozess erläutern und bewerten. 
 3.3.6 Osmanisches Reich und Türkei 
(5) die Voraussetzungen für die türkische Arbeitsmigration nach Westeuropa charakterisieren und ihre Folgen bewerten. 
(6) aktuelle Herausforderungen der Türkei in historischer Perspektive analysieren. 

	Stichpunkte
	· Wirtschaftliche Beteiligung von Migrantinnen und Migranten am Wiederaufbau Westdeutschlands durch Beschäftigung türkischer Arbeitskräfte in Industrie, Baugewerbe und weiteren Wirtschaftsbereichen
· Unzureichende Anerkennung migrantischer Beiträge zur westdeutschen Wirtschaftsentwicklung 
· Vorrang des wirtschaftlichen Aufbaus gegenüber der gesellschaftlichen Integration Ostdeutschlands
· Konkurrenzwahrnehmungen zwischen ostdeutscher Bevölkerung und Menschen mit Migrationsgeschichte 
· Unzureichendes Wissen über die Geschcihte der Arbeitsmigration als mögliche Ursache von Vorurteilen
· Verbindung von enttäuschten Erwartungen, sozialer Unsicherheit und Anfälligkeit für rassistische Einstellungen

	Arbeitsaufträge
	1. Stellen Sie dar, welchen Beitrag Migrantinnen und Migranten nach Aussage der Zeitzeugin zur wirtschaftlichen Entwicklung Westdeutschlands leisteten. 
2. Arbeiten Sie heraus, welche Versäumnisse sie bei der gesellschaftlichen Integration der ostdeutschen Bevölkerung nach 1990 erkennt. 
3. Analysieren Sie ihren Erklärungsansatz für die Entstehung rassistischer Einstellungen nach der Wiedervereinigung. 
4. Erläutern Sie den Zusammenhang, den die Zeitzeugin zwischen fehlender Anerkennung, sozialer Enttäuschung und rassistischen Vorurteilen herstellt. 
5. Beurteilen Sie die Aussage, beim Einigungsprozess sei der wirtschaftliche Aufbau stärker berücksichtigt worden als die gesellschaftliche Integration. 
6. Überprüfen Sie mithilfe zusätzlicher historischer Materialien die Aussage, Migrantinnen und Migranten hätten einen wesentlichen Beitrag zum Wiederaufbau Westdeutschlands geleistet. 

	Videosequenz
	· Migration und deutsche Einheit im Spannungsfeld (00:11:27-00:13:37) 
· Deutungen von Rassismus und Migration in Deutschland (00:17:36-00:18:52) 
· Integration zwischen Verbesserung und Auswanderung (00:18:52-00:20:03)



[bookmark: _Toc240293937]Bildungsplan für Berufliche Gymnasien 2021 (Ba-Wü)
[bookmark: _Toc240293938]Arbeitsmigration und familiärer Neuanfang in der Bundesrepublik
	Bildungsplan
	BPE 1: Wege in die moderne Gesellschaft 
BPE 1.4: Soziale Veränderungen in Gesellschaften 

	Stichpunkte
	· Finanzielle Not und Verschuldung als Ursachen der Arbeitsmigration
· Anwerbung der Mutter als Näherin für die westdeutsche Textilindustrie 
· Sprachliche, kulturelle und soziale Herausforderungen nach der Ankunft 
· Türkische Arbeitskräfte als Teil der westdeutschen Wirtschaftsentwicklung 
· Einsamkeit und Verlust der vertrauten Gemeinschaft

	Arbeitsaufträge
	1.  Beschreiben Sie die familiäre Situation der Zeitzeugin vor ihrer Übersiedlung nach Deutschland. 
2. Arbeiten Sie heraus, welche wirtschaftlichen und persönlichen Gründe die Mutter zur Arbeitsmigration in die Bundesrepublik veranlassten. 
3. Erläutern Sie die Folgen der Migration für die Zeitzeugin und ihre Familie. 
4. Ordnen Sie die Migration der Mutter in die Geschichte der türkischen Arbeitsmigration nach Westdeutschland ein.
5. Beurteilen Sie, inwiefern die Bezeichnung „Gastarbeiter“ der Lebenssituation der Mutter und ihrer Familie gerecht wird. 

	Videosequenz
	· Herkunft und Familie (00:00:09-00:00:54) 
· Der Weg nach Deutschland (00:00:58-00:02:57)
· Als Näherin nach Deutschland (00:03:57-00:04:52)



[bookmark: _Toc240293939]Bildung, Sprache und Integration in der Migrationsgesellschaft 
	Bildungsplan
	 BPE 1: Wege in die moderne Gesellschaft 
BPE 1.4: Soziale Veränderungen in Gesellschaften

	Stichpunkte
	·  Schulbeginn in der BRD ohne ausreichende Kenntnisse der deutschen Sprache
· Geringe schulische Unterstützung während der ersten Jahre in Deutschland
· Bildung als Voraussetzung gesellschaftlicher Teilhabe und sozialen Aufstiegs
· Fortbestehende Benachteiligung von Menschen mit Migrationsgeschichte 

	Arbeitsaufträge
	1. Beschreiben Sie den Schulbeginn der Zeitzeugin in der Bundesrepublik. 
2. Arbeiten Sie heraus, welche Schwierigkeiten sie bewältigen musste und welche Voraussetzungen ihr dabei halfen.
3. Analysieren Sie die Bedeutung von Sprache, Bildung und institutioneller Unterstützung für den Integrationsprozess der Zeitzeugin. 
4. Vergleichen Sie die von ihr geschilderte schulische Unterstützung mit ihren Beobachtungen zur gegenwärtigen Förderung geflüchteter Kinder. 
5. Beurteilen Sie, inwiefern individuelle Leistungsbereitschaft fehlende institutionelle Unterstützung ausgleichen kann. 
6. Bewerten Sie die Aussage der Zeitzeugin, Chancengleichheit und Integration seien in Deutschland bis heute nicht vollständig verwirklicht. 
7. Erörtern Sie, welche Bedingungen erfüllt sein müssen, damit Integration und Chancengleichheit in einer Migrationsgesellschaft gelingen können. 

	Videosequenz
	· Der Weg nach Deutschland (00:00:58-00:02:57)
· Schulstart in Deutschland ohne Unterstützung (00:02:57-00:03:57)
· Integration zwischen Verbesserung und Auswanderung (00:18:52-00:20:03) 



[bookmark: _Toc240293940]Die deutsche Teilung aus migrantischer Perspektive
	Bildungsplan
	 BPE 3: Deutschland, Europa und die Welt nach 1945 
BPE 3.1: Ursachen und Entstehung des Ost-Westkonflikts und die Teilung Deutschlands und Europas

	Stichpunkte
	·  Wahrnehmung der deutschen Teilung aus der Perspektive einer türkischen Jugendlichen in Westdeutschland
· Sichtbare Unterschiede zwischen den Lebensverhältnissen in Ost- und Westdeutschland anhand Gebäuden und Infrastruktur 
· Eingeschränkte Bewegungsfreiheit innerhalb des geteilten Deutschlands

	Arbeitsaufträge
	1. Beschreiben Sie die Erfahrungen der Zeitzeugin bei ihren Fahren durch die DDR nach West-Berlin. 
2. Arbeiten Sie heraus, anhand welcher Beobachtungen sie Unterschiede zwischen der Bundesrepublik und der DDR wahrnahm. 
3. Erläutern Sie die Befragung durch die DDR-Grenzbeamten vor dem Hintergrund der deutschen Teilung. 
4. Analysieren Sie die Darstellung der beiden deutschen Staaten im Hinblick auf Wohlstand, Infrastruktur, staatliche Kontrolle und Bewegungsfreiheit. 
5. Vergleichen Sie die im Interview beschriebenen Lebensverhältnisse in der Bundesrepublik und der DDR. 
8. Beurteilen Sie, welchen besonderen Erkenntniswert die migrantische Perspektive der Zeitzeugin für die Beschäftigung mit der deutschen Teilung besitzt. 

	Videosequenz
	· Erfahrungen über die deutsche Teilung aus migrantischer Perspektive (00:04:52-00:06:18)



[bookmark: _Toc240293941]Friedliche Revolution und Wiedervereinigung aus migrantischer Perspektive 
	Bildungsplan
	 BPE 3: Deutschland, Europa und die Welt nach 1945 
BPE 3.2: Wege aus der Blockkonfrontation 

	Stichpunkte
	· Wahrnehmung der Wiedervereinigung aus einer migrantischen Außenperspektive
· Wiedervereinigung als Zusammenführung eines zuvor getrennten Volkes
· Begrenzte Kenntnisse über die politischen Verhandlungen im Hintergrund des Einigungsprozesses
· Verständnis für die Enttäuschung ehemaliger DDR-Bürger über unterschiedliche Lebensverhältnisse 

	Arbeitsaufträge
	1.  Beschreiben Sie, wie die Zeitzeugin den Mauerfall und die deutsche Wiedervereinigung wahrnahm. 
2. Arbeiten Sie heraus, weshalb sie sich zunächst als „Zuschauerin“ des Einigungsprozesses verstand. 
3. Erläutern Sie, wie sich ihre Wahrnehmung Ostdeutschlands durch die Familie ihres Schwiegersohns veränderte. 
4. Analysieren Sie das Spannungsverhältnis zwischen ihrer Freude über die stattliche Einheit und ihrer persönlichen Distanz zum Einigungsprozess. 
5. Beurteilen Sie, inwiefern die Wiedervereinigung im Interview als nationales Ereignis dargestellt wird, das Menschen mit Migrationsgeschichte zunächst nur begrenzt einschloss. 

	Videosequenz
	· „Kein Volk sollte getrennt sein“ (00:07:56-00:09:18)
· Zusammenarbeit in einer Gemeinschaft ist wichtig (00:09:18-00:10:15)
· Verständnis für die Enttäuschung nach der Wende (00:10:16-00:11:27)



[bookmark: _Toc240293942]Migration, Wiederaufbau und gesellschaftliche Integration nach der Einheit 
	Bildungsplan
	 BPE 1: Wege in die moderne Gesellschaft 
BPE 1.4: Soziale Veränderungen in Gesellschaften
BPE 3: Deutschland, Europa und die Welt nach 1945 
BPE 3.2: Überwindung der Teilung Deutschlands und Europas 

	Stichpunkte
	· Wirtschaftliche Beteiligung von Migrantinnen und Migranten am Wiederaufbau Westdeutschlands durch Beschäftigung türkischer Arbeitskräfte in Industrie, Baugewerbe und weiteren Wirtschaftsbereichen
· Unzureichende Anerkennung migrantischer Beiträge zur westdeutschen Wirtschaftsentwicklung 
· Vorrang des wirtschaftlichen Aufbaus gegenüber der gesellschaftlichen Integration Ostdeutschlands
· Konkurrenzwahrnehmungen zwischen ostdeutscher Bevölkerung und Menschen mit Migrationsgeschichte 
· Unzureichendes Wissen über die Geschcihte der Arbeitsmigration als mögliche Ursache von Vorurteilen
· Verbindung von enttäuschten Erwartungen, sozialer Unsicherheit und Anfälligkeit für rassistische Einstellungen

	Arbeitsaufträge
	1. Stellen Sie dar, welchen Beitrag Migrantinnen und Migranten nach Aussage der Zeitzeugin zur wirtschaftlichen Entwicklung Westdeutschlands leisteten. 
2. Arbeiten Sie heraus, welche Versäumnisse sie bei der gesellschaftlichen Integration der ostdeutschen Bevölkerung nach 1990 erkennt. 
3. Analysieren Sie ihren Erklärungsansatz für die Entstehung rassistischer Einstellungen nach der Wiedervereinigung. 
4. Erläutern Sie den Zusammenhang, den die Zeitzeugin zwischen fehlender Anerkennung, sozialer Enttäuschung und rassistischen Vorurteilen herstellt. 
5. Beurteilen Sie die Aussage, beim Einigungsprozess sei der wirtschaftliche Aufbau stärker berücksichtigt worden als die gesellschaftliche Integration. 
6. Überprüfen Sie mithilfe zusätzlicher historischer Materialien die Aussage, Migrantinnen und Migranten hätten einen wesentlichen Beitrag zum Wiederaufbau Westdeutschlands geleistet. 

	Videosequenz
	· Migration und deutsche Einheit im Spannungsfeld (00:11:27-00:13:37) 
· Deutungen von Rassismus und Migration in Deutschland (00:17:36-00:18:52) 
· Integration zwischen Verbesserung und Auswanderung (00:18:52-00:20:03)



[bookmark: _Toc240293943]Gemeinsamer Bildungsplan Sekundarstufe I (Ba-Wü)
[bookmark: _Toc240293944]Türkische Arbeitsmigration und Ankommen in der BRD
	Bildungsplan
	3.2.9 BRD und DDR: zwei Staaten, zwei System in der geteilten Welt 
(4) die Wirtschaftsentwicklung bzw. die Wirtschaftsordnung der BRD im Vergleich zur DDR in ihren Auswirkungen auf die Lebenswelt der Menschen beschreiben und bewerten (/erläutern und bewerten).

	Stichpunkte
	· Finanzielle Not und Verschuldung als Ursachen der Arbeitsmigration
· Anwerbung der Mutter als Näherin für die westdeutsche Textilindustrie 
· Sprachliche, kulturelle und soziale Herausforderungen nach der Ankunft 
· Türkische Arbeitskräfte als Teil der westdeutschen Wirtschaftsentwicklung 
· Einsamkeit und Verlust der vertrauten Gemeinschaft

	Arbeitsaufträge
	1. Beschreiben Sie die familiäre Situation der Zeitzeugin vor ihrer Übersiedlung nach Deutschland. 
2. Arbeiten Sie heraus, welche wirtschaftlichen und persönlichen Gründe die Mutter zur Arbeitsmigration in die Bundesrepublik veranlassten. 
3. Erläutern Sie die Folgen der Migration für die Zeitzeugin und ihre Familie. 
4. Ordnen Sie die Migration der Mutter in die Geschichte der türkischen Arbeitsmigration nach Westdeutschland ein.
5. Beurteilen Sie, inwiefern die Bezeichnung „Gastarbeiter“ der Lebenssituation der Mutter und ihrer Familie gerecht wird. 

	Videosequenz
	· Herkunft und Familie (00:00:09-00:00:54) 
· Der Weg nach Deutschland (00:00:58-00:02:57)
· Als Näherin nach Deutschland (00:03:57-00:04:52)



[bookmark: _Toc240293945]Schule, Bildung und Integration von Kindern mit Migrationsgeschichte
	Bildungsplan
	3.2.9 BRD und DDR: zwei Staaten, zwei System in der geteilten Welt
(4) die Auswirkungen der west- und ostdeutschen Wirtschaftsentwicklung auf die Lebenswelt der Menschen beschreiben und bewerten bzw. erläutern und bewerten 
(6) Liberalisierungsprozesse und Emanzipationsbewegungen in der BRD in den 1960er- und 1970er-Jahren beschreiben und bewerten (/charakterisieren und bewerten) 

	Stichpunkte
	·  Schulbeginn in der BRD ohne ausreichende Kenntnisse der deutschen Sprache
· Geringe schulische Unterstützung während der ersten Jahre in Deutschland
· Bildung als Voraussetzung gesellschaftlicher Teilhabe und sozialen Aufstiegs
· Fortbestehende Benachteiligung von Menschen mit Migrationsgeschichte 

	Arbeitsaufträge
	1. Beschreiben Sie den Schulbeginn der Zeitzeugin in der Bundesrepublik. 
2. Arbeiten Sie heraus, welche Schwierigkeiten sie bewältigen musste und welche Voraussetzungen ihr dabei halfen.
3. Analysieren Sie die Bedeutung von Sprache, Bildung und institutioneller Unterstützung für den Integrationsprozess der Zeitzeugin. 
4. Vergleichen Sie die von ihr geschilderte schulische Unterstützung mit ihren Beobachtungen zur gegenwärtigen Förderung geflüchteter Kinder. 
5. Beurteilen Sie, inwiefern individuelle Leistungsbereitschaft fehlende institutionelle Unterstützung ausgleichen kann. 
6. Bewerten Sie die Aussage der Zeitzeugin, Chancengleichheit und Integration seien in Deutschland bis heute nicht vollständig verwirklicht. 

	Videosequenz
	· Der Weg nach Deutschland (00:00:58-00:02:57)
· Schulstart in Deutschland ohne Unterstützung (00:02:57-00:03:57)
· Integration zwischen Verbesserung und Auswanderung (00:18:52-00:20:03) 


[bookmark: _Toc240293946]Die deutsche Teilung aus migrantischer Perspektive
	Bildungsplan
	3.2.9 BRD und DDR – zwei Staaten, zwei Systeme in der geteilten Welt 
(2) Strukturen des Kalten Krieges erklären/darstellen. 
(3) das Demokratieverständnis der beiden deutschen Staaten vergleichen. 
(4) Wirtschaftsordnung und Wirtschaftsentwicklung der BRD und DDR in ihren Auswirkungen auf die Lebenswelt der Menschen beschreiben und bewerten bzw. erläutern und bewerten. 
(5) die Unterdrückung in der DDR in ihrer Auswirkung auf die Lebenswelt der Menschen erläutern und bewerten. 

	Stichpunkte
	·  Wahrnehmung der deutschen Teilung aus der Perspektive einer türkischen Jugendlichen in Westdeutschland
· Sichtbare Unterschiede zwischen den Lebensverhältnissen in Ost- und Westdeutschland anhand Gebäuden und Infrastruktur 
· Eingeschränkte Bewegungsfreiheit innerhalb des geteilten Deutschlands

	Arbeitsaufträge
	1. Beschreiben Sie die Erfahrungen der Zeitzeugin bei ihren Fahren durch die DDR nach West-Berlin. 
2. Arbeiten Sie heraus, anhand welcher Beobachtungen sie Unterschiede zwischen der Bundesrepublik und der DDR wahrnahm. 
3. Erläutern Sie die Befragung durch die DDR-Grenzbeamten vor dem Hintergrund der deutschen Teilung. 
4. Analysieren Sie die Darstellung der beiden deutschen Staaten im Hinblick auf Wohlstand, Infrastruktur, staatliche Kontrolle und Bewegungsfreiheit. 
5. Vergleichen Sie die im Interview beschriebenen Lebensverhältnisse in der Bundesrepublik und der DDR. 
6. Beurteilen Sie, welchen Erkenntniswert die migrantische Perspektive der Zeitzeugin für die Beschäftigung mit der deutschen Teilung besitzt. 

	Videosequenz
	· Erfahrungen über die deutsche Teilung aus migrantischer Perspektive (00:04:52-00:06:18)



[bookmark: _Toc240293947]Mauerfall und deutsche Einheit aus der Perspektive einer Migrantin 
	Bildungsplan
	3.2.9 BRD und DDR – zwei Staaten, zwei System in der geteilten Welt 
(8) Ursachen für den Zusammenbruch des Ostblocks und das Ende des Kalten Krieges analysieren.
(9) die Friedliche Revolution und den deutschen Einigungsprozess erläutern und bewerten.  

	Stichpunkte
	· Wahrnehmung der Wiedervereinigung aus einer migrantischen Außenperspektive
· Wiedervereinigung als Zusammenführung eines zuvor getrennten Volkes
· Begrenzte Kenntnisse über die politischen Verhandlungen im Hintergrund des Einigungsprozesses
· Verständnis für die Enttäuschung ehemaliger DDR-Bürger über unterschiedliche Lebensverhältnisse 

	Arbeitsaufträge
	1. Beschreiben Sie, wie die Zeitzeugin den Mauerfall und die deutsche Wiedervereinigung wahrnahm. 
2. Arbeiten Sie heraus, weshalb sie sich zunächst als „Zuschauerin“ des Einigungsprozesses verstand. 
3. Erläutern Sie, wie sich ihre Wahrnehmung Ostdeutschlands durch die Familie ihres Schwiegersohns veränderte. 
4. Analysieren Sie das Spannungsverhältnis zwischen ihrer Freude über die stattliche Einheit und ihrer persönlichen Distanz zum Einigungsprozess. 
5. Beurteilen Sie, inwiefern die Wiedervereinigung im Interview als nationales Ereignis dargestellt wird, das Menschen mit Migrationsgeschichte zunächst nur begrenzt einschloss. 

	Videosequenz
	· „Kein Volk sollte getrennt sein“ (00:07:56-00:09:18)
· Zusammenarbeit in einer Gemeinschaft ist wichtig (00:09:18-00:10:15)
· Verständnis für die Enttäuschung nach der Wende (00:10:16-00:11:27)



[bookmark: _Toc240293948]Migration, deutsche Einheit und gesellschaftliche Integration 
	Bildungsplan
	3.2.9 BRD und DDR – zwei Staaten, zwei Systeme in der geteilten Welt 
(4) Wirtschaftsordnung und Wirtschaftsentwicklung der BRD im Vergleich zur DDR in ihren Auswirkungen auf die Lebenswelt der Menschen erläutern und bewerten. 
(6) Liberalisierungsprozesse und Emanzipationsbewegungen in der BRD in den 1960er und 1970er Jahren beschreiben und bewerten (/charakterisieren und bewerten).
(9) die Friedliche Revolution und den deutschen Eineigungsprozess erläutern und bewerten. 

	Stichpunkte
	· Wirtschaftliche Beteiligung von Migrantinnen und Migranten am Wiederaufbau Westdeutschlands durch Beschäftigung türkischer Arbeitskräfte in Industrie, Baugewerbe und weiteren Wirtschaftsbereichen
· Unzureichende Anerkennung migrantischer Beiträge zur westdeutschen Wirtschaftsentwicklung 
· Vorrang des wirtschaftlichen Aufbaus gegenüber der gesellschaftlichen Integration Ostdeutschlands
· Konkurrenzwahrnehmungen zwischen ostdeutscher Bevölkerung und Menschen mit Migrationsgeschichte 
· Unzureichendes Wissen über die Geschcihte der Arbeitsmigration als mögliche Ursache von Vorurteilen
· Verbindung von enttäuschten Erwartungen, sozialer Unsicherheit und Anfälligkeit für rassistische Einstellungen

	Arbeitsaufträge
	1. Stellen Sie dar, welchen Beitrag Migrantinnen und Migranten nach Aussage der Zeitzeugin zur wirtschaftlichen Entwicklung Westdeutschlands leisteten. 
2. Arbeiten Sie heraus, welche Versäumnisse sie bei der gesellschaftlichen Integration der ostdeutschen Bevölkerung nach 1990 erkennt. 
3. Analysieren Sie ihren Erklärungsansatz für die Entstehung rassistischer Einstellungen nach der Wiedervereinigung. 
4. Erläutern Sie den Zusammenhang, den die Zeitzeugin zwischen fehlender Anerkennung, sozialer Enttäuschung und rassistischen Vorurteilen herstellt. 
5. Beurteilen Sie die Aussage, beim Einigungsprozess sei der wirtschaftliche Aufbau stärker berücksichtigt worden als die gesellschaftliche Integration. 
6. Überprüfen Sie mithilfe zusätzlicher historischer Materialien die Aussage, Migrantinnen und Migranten hätten einen wesentlichen Beitrag zum Wiederaufbau Westdeutschlands geleistet. 

	Videosequenz
	· Migration und deutsche Einheit im Spannungsfeld (00:11:27-00:13:37) 
· Deutungen von Rassismus und Migration in Deutschland (00:17:36-00:18:52) 
· Integration zwischen Verbesserung und Auswanderung (00:18:52-00:20:03)




[bookmark: _Toc240293949]Gemeinschaftskunde
[bookmark: _Toc240293950]Bildungsplan allgemeines Gymnasium 2016 (Ba-Wü)
[bookmark: _Toc240293951]Arbeitsmigration und familiärer Neuanfang in Deutschland
	Bildungsplan
	3.1.1.2 Zuwanderung nach Deutschland 
 (1) Ursachen von Zuwanderung nach Deutschland erläutern (Push- und Pull Faktoren)
(3) Folgen von Zuwanderung für Deutschland erläutern. 
(4) Anforderungen an die Aufnahmegesellschaft und an die Zugewanderten im Integrationsprozess erläutern: kulturelle Offenheit und Akzeptanz, Bildung, Sprache und Gestaltung des Staatsangehörigkeitsrechts. 
(5) die Zuwanderungspolitik Deutschlands und der europäischen Union erörtern: Arbeitsmigration, Flüchtlingspolitik und Familiennachzug. 

	Stichpunkte
	·  Finanzielle Not und Verschuldung als Push-Faktoren der Arbeitsmigration 
· Beschäftigungsmöglichkeiten in der westdeutschen Textilindustrie als Pull-Faktor
· Arbeitsmigration als Möglichkeit zur wirtschaftlichen Sicherung der Familie
· Wirtschaftliche Chancen und persönliche Belastungen von Migrationsentscheidungen 

	Arbeitsaufträge
	1. Beschreiben Sie die familiäre Situation der Zeitzeugin vor ihrer Übersiedlung nach Deutschland.
2. Arbeiten Sie heraus, welche Gründe die Mutter zur Arbeitsmigration veranlassten. 
3. Ordnen Sie die im Interview genannten Migrationsursachen den Push- und Pull-Faktoren zu. 
4. Erläutern Sie die wirtschaftlichen, sozialen und emotionalen Folgen der Migration für die Familie.

	Videosequenz
	· Herkunft und Familie (00:00:09-00:00:54) 
· Der Weg nach Deutschland (00:00:58-00:02:57)
· Als Näherin nach Deutschland (00:03:57-00:04:52)


[bookmark: _Toc240293952]Bildung, Sprache und Chancengleichheit im Integrationsprozess
	Bildungsplan
	3.1.1.2 Zuwanderung nach Deutschland
(3) Folgen von Zuwanderung für Deutschland erläutern. 
(4) Anforderungen an die Aufnahmegesellschaft und an die Zugewanderten im Integrationsprozess erläutern: kulturelle Offenheit und Akzeptanz, Bildung und Sprache. 
3.1.1.3 Aufgaben und Probleme des Sozialstaats
(5) unterschiedliche Formen von Gerechtigkeit charakterisieren (Leistungs-, Bedarfs- und Chancengerechtigkeit) 
(7) Einflussfaktoren auf das Armutsrisiko mithilfe von Material analysieren und politische, gesellschaftliche und wirtschaftliche Folgen von Armut erläutern. 

	Stichpunkte
	·  Schulbeginn in der BRD ohne ausreichende Kenntnisse der deutschen Sprache
· Geringe schulische Unterstützung während der ersten Jahre in Deutschland
· Bildung als Voraussetzung gesellschaftlicher Teilhabe und sozialen Aufstiegs
· Fortbestehende Benachteiligung von Menschen mit Migrationsgeschichte 

	Arbeitsaufträge
	1. Beschreiben Sie den Schulbeginn der Zeitzeugin in der Bundesrepublik. 
2. Arbeiten Sie heraus, welche Schwierigkeiten sie bewältigen musste und welche Voraussetzungen ihr dabei halfen.
3. Analysieren Sie die Bedeutung von Sprache, Bildung und institutioneller Unterstützung für den Integrationsprozess der Zeitzeugin. 
4. Vergleichen Sie die von ihr geschilderte schulische Unterstützung mit ihren Beobachtungen zur gegenwärtigen Förderung geflüchteter Kinder. 
5. Beurteilen Sie, inwiefern individuelle Leistungsbereitschaft fehlende institutionelle Unterstützung ausgleichen kann. 
6. Untersuchen Sie den Fall der Zeitzeugin anhand der Kriterien Leistungs-, Bedarfs- und Chancengerechtigkeit. 
7. Bewerten Sie die Aussage, Chancengleichheit und Integration seien in Deutschland bis heute nicht vollständig verwirklicht.  

	Videosequenz
	· Der Weg nach Deutschland (00:00:58-00:02:57)
· Schulstart in Deutschland ohne Unterstützung (00:02:57-00:03:57)
· Integration zwischen Verbesserung und Auswanderung (00:18:52-00:20:03) 



[bookmark: _Toc240293953]Staatliche Ordnung, Grundrechte und deutsche Teilung 
	Bildungsplan
	 3.1.2.2 Grundrechte 
(1) unterschiedliche Arten von Grundrechten erläutern: Freiheits-, Gleichheits- und Anspruchsrechte sowie Bürger- und Menschenrechte. 
(2) die besondere Stellung der Grundrechte beschreiben
(4) an einem vorgegebenen Fallbeispiel einen Grundrechtskonflikt analysieren. 
3.1.3.3 Politischer Willensbildungsprozess
Partizipationsmöglichkeiten sowie Bedeutung von Meinungs- und Pressefreiheit für eine Demokratie. 

	Stichpunkte
	·  Wahrnehmung der deutschen Teilung aus der Perspektive einer türkischen Jugendlichen in Westdeutschland
· Sichtbare Unterschiede zwischen den Lebensverhältnissen in Ost- und Westdeutschland anhand Gebäuden und Infrastruktur 
· Eingeschränkte Bewegungsfreiheit innerhalb des geteilten Deutschlands

	Arbeitsaufträge
	1. Beschreiben Sie die Erfahrungen der Zeitzeugin bei ihren Fahren durch die DDR nach West-Berlin. 
2. Arbeiten Sie heraus, welche politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Unterschiede die Zeitzeugin wahrnahm.  
3. Erläutern Sie, welche Grund- und Freiheitsrechte durch Grenzkontrollen und Reisebeschränkungen betroffen sein können.
4. Analysieren Sie die Begegnung der Zeitzeugin mit den DDR-Grenzbeamten als Fallbeispiel für das Verhältnis zwischen staatlicher Sicherheit und individueller Freiheit.  
5. Vergleichen Sie die Bedeutung der Bewegungsfreiheit in einer freiheitlichen Demokratie und in einem autoritären politischen System.  

	Videosequenz
	· Erfahrungen über die deutsche Teilung aus migrantischer Perspektive (00:04:52-00:06:18)



[bookmark: _Toc240293954]Politische Teilhabe und Wahrnehmung der deutschen Einheit 
	Bildungsplan
	 3.1.3.3 Politischer Willensbildungsprozess in Deutschland 
(1) Partizipationsmöglichkeiten beschreiben (GG einbeziehen)
(10) die Bedeutung von Zivilcourage und zivilgesellschaftlichem Engagement für den Erhalt der demokratischen Gesellschaft erläutern. 
(11) Möglichkeiten der Bürgerinnen und Bürger, ihre Interessen in den politischen Entscheidungsprozess einzubringen, bewerten

	Stichpunkte
	· Wahrnehmung der Wiedervereinigung aus einer migrantischen Außenperspektive
· Wiedervereinigung als Zusammenführung eines zuvor getrennten Volkes
· Begrenzte Identifikation mit dem politischen Einigungsprozess
· Frage nach Zugehörigkeit von Menschen mit Migrationsgeschichte zur deutschen Gesellschaft 
· Verständnis für die Enttäuschung ehemaliger DDR-Bürger über unterschiedliche Lebensverhältnisse 
· Bedeutung gesellschaftlicher Teilhabe für die Entwicklung eines gemeinsamen Zugehörigkeitsgefühls. 

	Arbeitsaufträge
	1.  Beschreiben Sie, wie die Zeitzeugin den Mauerfall und die deutsche Wiedervereinigung wahrnahm. 
2. Arbeiten Sie heraus, weshalb sie sich zunächst als „Zuschauerin“ des Einigungsprozesses verstand. 
3. Analysieren Sie, welches Verständnis von nationaler und gesellschaftlicher Zugehörigkeit in ihren aussagen erkennbar wird. 
4. Erläutern Sie, weshalb politische Teilhabe für die Identifikation mit einem demokratischen Gemeinwesen bedeutsam ist. 
5. Beurteilen Sie, inwiefern Menschen mit Migrationshintergrund im Prozess der deutschen Einheit ausreichend berücksichtigt wurden. 
6. Problematisieren Sie die Einordnung der Wiedervereinigung als ausschließlich „deutsche Angelegenheit“ 
7. Entwickeln Sie Vorschläge, wie unterschiedliche gesellschaftliche Gruppen stärker in politische und gesellschaftliche Veränderungsprozesse einbezogen werden können.  

	Videosequenz
	· „Kein Volk sollte getrennt sein“ (00:07:56-00:09:18)
· Zusammenarbeit in einer Gemeinschaft ist wichtig (00:09:18-00:10:15)
· Verständnis für die Enttäuschung nach der Wende (00:10:16-00:11:27)



[bookmark: _Toc240293955]Gesellschaftliche Integration, Anerkennung und Rassismus
	Bildungsplan
	3.1.1.2 Zuwanderung nach Deutschland
(3) Folgen von Zuwanderung für Deutschland erläutern. 
(4) Anforderungen an die Aufnahmegesellschaft und an die Zugewanderten im Integrationsprozess erläutern: kulturelle Offenheit und Akzeptanz, Bildung und Sprache. 
(5) die Zuwanderungspolitik Deutschlands und der EU erörtern. 
3.1.3.3 Politischer Willensbildungsprozess in Deutschland 
(9) Kennzeichen von politischem Extremismus erläutern: Ablehnung der freiheitlichen demokratischen Grundordnung, Freund-Feind-Stereotype, ideologischer Dogmatismus und Missionsbewusstsein. 

	Stichpunkte
	· Wirtschaftliche Beitrag von Migrantinnen und Migranten zur Entwicklung Westdeutschlands
· Unzureichende Anerkennung migrantischer Beiträge zur westdeutschen Wirtschaftsentwicklung 
· Vorrang des wirtschaftlichen Aufbaus gegenüber der gesellschaftlichen Integration Ostdeutschlands
· Konkurrenzwahrnehmungen zwischen ostdeutscher Bevölkerung und Menschen mit Migrationsgeschichte 
· Unzureichendes Wissen über die Geschcihte der Arbeitsmigration als mögliche Ursache von Vorurteilen
· Verbindung von enttäuschten Erwartungen, sozialer Unsicherheit und Anfälligkeit für rassistische Einstellungen

	Arbeitsaufträge
	1. Stellen Sie dar, welchen Beitrag Migrantinnen und Migranten nach Aussage der Zeitzeugin zur wirtschaftlichen Entwicklung Westdeutschlands leisteten. 
2. Arbeiten Sie heraus, welche Versäumnisse sie bei der gesellschaftlichen Integration der ostdeutschen Bevölkerung nach 1990 erkennt. 
3. Erklären Sie, wie Freund-Feind-Stereotype und gesellschaftliche Konkurrenzwahrnehmungen zur Ausgrenzung von Minderheiten beitragen können.
4. Beurteilen Sie die Aussage, beim Einigungsprozess sei der wirtschaftliche Aufbau stärker berücksichtigt worden als die gesellschaftliche Integration. 
5. Bewerten Sie den Erklärungsansatz der Zeitzeugin für rassistische Einstellungen. Unterscheiden Sie zwischen dem Erklären von Ursachen und dem Rechtfertigen rassistischer Handlungen. 
6. Erörtern Sie, welche Verantwortung Politik, Bildungseinrichtungen, Medien und Zivilgesellschaft beim Abbau rassistischer Vorurteile tragen. 
7. Entwickeln Sie Maßnahmen, durch die die Leistungen unterschiedlicher gesellschaftlicher Gruppen sichtbarer anerkannt werden können.  

	Videosequenz
	· Migration und deutsche Einheit im Spannungsfeld (00:11:27-00:13:37) 
· Deutungen von Rassismus und Migration in Deutschland (00:17:36-00:18:52) 
· Integration zwischen Verbesserung und Auswanderung (00:18:52-00:20:03)



[bookmark: _Toc240293956]Bildungsplan für Berufliche Gymnasien 2021 (Ba-Wü)
[bookmark: _Toc240293957]Arbeitsmigration zwischen wirtschaftlicher Not und neuen Chancen
	Bildungsplan
	BPE 1: Wege in die moderne Gesellschaft 
BPE 1.4: Soziale Veränderungen in Gesellschaften 

	Stichpunkte
	· Finanzielle Not und Verschuldung als Ursachen der Arbeitsmigration
· Anwerbung der Mutter als Näherin für die westdeutsche Textilindustrie 
· Sprachliche, kulturelle und soziale Herausforderungen nach der Ankunft 
· Türkische Arbeitskräfte als Teil der westdeutschen Wirtschaftsentwicklung 
· Einsamkeit und Verlust der vertrauten Gemeinschaft

	Arbeitsaufträge
	1.  Beschreiben Sie die familiäre Situation der Zeitzeugin vor ihrer Übersiedlung nach Deutschland. 
2. Arbeiten Sie heraus, welche wirtschaftlichen und persönlichen Gründe die Mutter zur Arbeitsmigration in die Bundesrepublik veranlassten. 
3. Erläutern Sie die Folgen der Migration für die Zeitzeugin und ihre Familie. 
4. Ordnen Sie die genannten Migrationsursachen den Pusch- und Pull Faktoren zu. 
5. Analysieren Sie das Spannungsverhältnis zwischen wirtschaftlichen Chancen und persönlichen Belastungen der Arbeitsmigration. 
6. Diskutieren Sie die Aussage „Keiner verlässt seine Heimat freiwillig.“

	Videosequenz
	· Herkunft und Familie (00:00:09-00:00:54) 
· Der Weg nach Deutschland (00:00:58-00:02:57)
· Als Näherin nach Deutschland (00:03:57-00:04:52)



[bookmark: _Toc240293958]Bildung, Sprache und Chancengleichheit im Integrationsprozess 
	Bildungsplan
	 BPE 1: Wege in die moderne Gesellschaft 
BPE 1.4: Soziale Veränderungen in Gesellschaften

	Stichpunkte
	·  Schulbeginn in der BRD ohne ausreichende Kenntnisse der deutschen Sprache
· Geringe schulische Unterstützung während der ersten Jahre in Deutschland
· Bildung als Voraussetzung gesellschaftlicher Teilhabe und sozialen Aufstiegs
· Fortbestehende Benachteiligung von Menschen mit Migrationsgeschichte 

	Arbeitsaufträge
	1. Beschreiben Sie den Schulbeginn der Zeitzeugin in der Bundesrepublik. 
2. Arbeiten Sie heraus, welche Schwierigkeiten sie bewältigen musste und welche Voraussetzungen ihr dabei halfen.
3. Analysieren Sie die Bedeutung von Sprache, Bildung und institutioneller Unterstützung für den Integrationsprozess der Zeitzeugin. 
4. Vergleichen Sie die von ihr geschilderte schulische Unterstützung mit ihren Beobachtungen zur gegenwärtigen Förderung geflüchteter Kinder. 
5. Beurteilen Sie, inwiefern individuelle Leistungsbereitschaft fehlende institutionelle Unterstützung ausgleichen kann. 
7. Bewerten Sie die Aussage der Zeitzeugin, Chancengleichheit und Integration seien in Deutschland bis heute nicht vollständig verwirklicht. 
8. Erörtern Sie, welche Bedingungen erfüllt sein müssen, damit Integration und Chancengleichheit in einer Migrationsgesellschaft gelingen können. 
9. Entwickeln Sie Maßnahmen, mit denen Schulen die Chancengleichheit von Kindern mit Migrationshintergrund verbessern können. 

	Videosequenz
	· Der Weg nach Deutschland (00:00:58-00:02:57)
· Schulstart in Deutschland ohne Unterstützung (00:02:57-00:03:57)
· Integration zwischen Verbesserung und Auswanderung (00:18:52-00:20:03) 



[bookmark: _Toc240293959]Grundrechte und staatliche Ordnung im geteilten Deutschland
	Bildungsplan
	BPE 1.1 Entwicklung von Grundrechten und Streben nach politischer Partizipation 
BPE 2.1 Prinzipien demokratischer Systeme

	Stichpunkte
	·  Wahrnehmung der deutschen Teilung aus der Perspektive einer türkischen Jugendlichen in Westdeutschland
· Sichtbare Unterschiede zwischen den Lebensverhältnissen in Ost- und Westdeutschland anhand Gebäuden und Infrastruktur 
· Bedeutung von Grund- und Freiheitsrechten für die individuelle Lebensgestaltung
· Eingeschränkte Bewegungsfreiheit innerhalb des geteilten Deutschlands

	Arbeitsaufträge
	1. Beschreiben Sie die Erfahrungen der Zeitzeugin bei ihren Fahren durch die DDR nach West-Berlin. 
2. Arbeiten Sie heraus, welche politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Unterschiede sie wahrnahm.  
3. Erläutern Sie, welche Grund- und Freiheitsrechte durch Grenzkontrollen und Reisebeschränkungen betroffen waren. 
4. Vergleichen Sie die Bedeutung von Bewegungsfreiheit und staatlicher Kontrolle in demokratischen und autoritären Systemen. 
5. Beurteilen Sie, welchen Erkenntniswert die migrantische Perspektive für die Auseinandersetzung mit der deutschen Teilung besitzt.  

	Videosequenz
	· Erfahrungen über die deutsche Teilung aus migrantischer Perspektive (00:04:52-00:06:18)



[bookmark: _Toc240293960]Politische Zugehörigkeit und gesellschaftliche Teilhabe im Einigungsprozess
	Bildungsplan
	BPE 1.2 Politische Partizipationsmöglichkeiten und deren Bedeutung für die Gegenwart
BPE 2.1 Politische Willensbildungsprozesse 

	Stichpunkte
	· Wahrnehmung der Wiedervereinigung aus einer migrantischen Außenperspektive
· Wiedervereinigung als Zusammenführung eines zuvor getrennten Volkes
· Begrenzte Kenntnisse über die politischen Verhandlungen im Hintergrund des Einigungsprozesses
· Verständnis für die Enttäuschung ehemaliger DDR-Bürger über unterschiedliche Lebensverhältnisse 

	Arbeitsaufträge
	1. Beschreiben Sie, wie die Zeitzeugin den Mauerfall und die deutsche Wiedervereinigung wahrnahm. 
2. Arbeiten Sie heraus, weshalb sie sich zunächst als „Zuschauerin“ des Einigungsprozesses verstand. 
3. Erläutern Sie, weshalb politische und gesellschaftliche Teilhabe für die Identifikation mit einem Gemeinwesen bedeutsam ist. 
4. Beurteilen Sie, inwiefern Menschen mit Migrationsgeschichte im Einigungsprozess ausreichend berücksichtigt wurden. 
5. Entwickeln Sie Vorschläge, wie unterschiedliche gesellschaftliche Gruppen stärker in politische Veränderungsprozesse einbezogen werden können.  

	Videosequenz
	· „Kein Volk sollte getrennt sein“ (00:07:56-00:09:18)
· Zusammenarbeit in einer Gemeinschaft ist wichtig (00:09:18-00:10:15)
· Verständnis für die Enttäuschung nach der Wende (00:10:16-00:11:27)



[bookmark: _Toc240293961]Rassismus, soziale Enttäuschung und Gefährdung der Demokratie
	Bildungsplan
	BPE 2 Demokratie und Diktatur in Deutschland und Europa 
BPE 2.2 Gefährdungen der Demokratie in Deutschland und Europa untersuchen 
BPE 1. 4 Bedingungen für eine gelingende Integration  

	Stichpunkte
	· Unzureichende Anerkennung der wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Betröge von Migranten 
· Wirtschaftlicher Aufbau ohne ausreichende soziale und politische Integration 
· Entstehung von Feindbildern durch soziale Untersicherheit und enttäuschte Erwartungen
· Rassismus als Gefährdung einer pluralistischen und demokratischen Gesellschaft
· Politische Bildung, Anerkennung und Teilhabe als Möglichkeiten zum Abbau von Vorurteilen

	Arbeitsaufträge
	1. Stellen Sie dar, wie die Zeitzeugin die Entstehung rassistischer Einstellungen nach der Wiedervereinigung erklärt. 
2. Arbeiten Sie heraus, welche politischen und gesellschaftlichen Versäumnisse sie benennt. 
3. Analysieren Sie den Zusammenhang zwischen fehlender Anerkennung, sozialer Enttäuschung und der Entstehung von Feindbildern.
4. Erklären Sie, weshalb rassistische Einstellungen eine Gefährdung für eine pluralistische Demokratie darstellen. 
5. Beurteilen Sie die Aussage, die fehlende gesellschaftliche Integration ehemaliger DDR-Bürger habe die Verbreitung rassistischer Einstellungen begünstigt. 
6. Diskutieren Sie, welche Verantwortung Politik, Bildung, Medien und Zivilgesellschaft beim Abbau von Vorurteilen tragen. 
7. Entwickeln Sie Maßnahmen zur Stärkung von Toleranz, gesellschaftlicher Anerkennung und demokratischer Teilhabe. 

	Videosequenz
	· Migration und deutsche Einheit im Spannungsfeld (00:11:27-00:13:37) 
· Deutungen von Rassismus und Migration in Deutschland (00:17:36-00:18:52) 
· Integration zwischen Verbesserung und Auswanderung (00:18:52-00:20:03)




[bookmark: _Toc240293962]Aussagen der Zeitzeugin in zeitlicher Abfolge
I. [bookmark: _Toc240293963]Leben in der BRD bis 1989 (00:00:06-00:07:48)
[bookmark: _Toc240293964]Herkunft und Familie
	Stichpunkte
	· Geboren in der Türkei
· Aufgewachsen in einer großen Familie 
· Verbrachte ihre Kindheit viel im Freien mit anderen Kindern; starkes Gemeinschaftsgefühl

	Zeit
	00:00:09-00:00:54

	Dauer
	0 min 45 s



Transkript
„Mein Name ist Nimet L., geborene Cinar auf Türkisch. Ich bin 1957 in der Türkei geboren, in Eskişehir. Es ist eine sehr schöne Stadt. Ich bin in einer großen Familie aufgewachsen. Meine Kindheit war immer draußen, wie es damals eben üblich war, mit vielen Kindern. Wir gehörten, alle Kinder gehörten jedem, jeder hat auf den anderen aufgepasst. Wir waren eine Gemeinschaft und so haben wir auch gelebt. Wir waren sehr viel draußen, wir haben sehr viel Freiheiten gehabt.“
[bookmark: _Toc240293965]Der Weg nach Deutschland
	Stichpunkte
	· Vater war krank und starb als Nimet zehn Jahre alt war
· Familie hatte Schulden; daraufhin ging die Mutter als Näherin nach Deutschland
· Nimet hat innerhalb eines Jahres beide Elternteile „verloren“ und reagierte darauf mit Aggression 
· Mutter entschloss sich, Nimet mit nach Deutschland zu nehmen
· Erste Zeit in Deutschland war sehr einsam 

	Zeit
	00:00:58-00:02:57

	Dauer
	1 min 59 s



Transkript
„Mein Papa war immer krank. Als er starb, war ich zehn Jahre alt. Und wir hatten sehr viele Schulden. Und meine Mutter hatte drei Kinder zu versorgen. Da sagte meine Oma dann zu ihr, dass sie gehört hat, dass man Näherinnen nach Deutschland suche. Sie würde auf die Kinder aufpassen. Mein Vater starb im August, meine Mutter war im Dezember schon in Deutschland. Damals war es so, dass man diese Traumatisierung gar nicht verarbeitet hat. Es war nicht bekannt. Und diese Trauer bleibt einem. Aber für mich war es so, als hätte ich gleich beide verloren. Ich war sehr aggressiv und war auch sehr traurig dadurch. So dass meine Mutter sich entschlossen hat, mich nach Deutschland zu nehmen. Da war ich schon 13. 1970 kam ich dann hierher. Wie ich berichtet habe, bei uns waren die Kinder frei, die waren immer draußen, die hatten ihre Vorteile. Und hier war ich dann irgendwie allein. Ich kannte die Sprache nicht. Ich kannte das Leben hier nicht. Vieles passierte zu Hause, obwohl man damals auch draußen gespielt hatte. Aber ich hatte noch keine Freunde.“ 
[bookmark: _Toc240293966]Schulstart in Deutschland ohne Unterstützung 
	Stichpunkte
	· Kaum Migranten an der Schule; war eine „Exotin“
· Kaum Vorurteile gegenüber Migranten am Anfang
· Lehrkräfte unterstützten kaum; sie wurde „in das kalte Wasser geschmissen“

	Zeit
	00:02:57-00:03:57

	Dauer
	1 min 0 s



Transkript
„Als ich dann hierherkam, weil ich kein Deutsch kannte, habe ich in der fünften Klasse angefangen. Als ich dann nach einer Weile Deutsch gelernt habe, konnte ich sogar 6. und 7. Klasse in einem Jahr machen. Damals waren es nicht sehr viele Migranten [in der Schule]. Also in meiner Klasse war ich die Einzige. Deshalb war ich eine Exotin. Und ich hatte dann gleich Freunde. Und da waren diese Vorurteile noch nicht da. Die Lehrer, Lehrerinnen haben versucht, mich […], ja, groß unterstützen würde ich jetzt nicht sagen. Man war eigentlich reingeschmissen in das kalte Wasser und musste schwimmen. Mein Vorteil war, dass ich schon Englisch kannte und in Mathe gut war. Und dadurch habe ich halt vieles gerettet.“          
[bookmark: _Toc240293967]Als Näherin nach Deutschland
	Stichpunkte
	· Vater kaufte der Mutter eine Nähmaschine, damit sich die Familie finanziell stabil halten konnte 
· Mutter konnte durch ihre Arbeit als Näherin in Deutschland viel Geld verdienen 

	Zeit
	00:03:57-00:04:52

	Dauer
	0 min 55 s



Transkript
 „Als mein Vater lange krank war, hat er eins gemacht. Er hat meiner Mutter eine Nähmaschine gekauft. Und das war unsere finanzielle Rettung, muss ich sagen, denn sie hat dann für die ganze Nachbarschaft genäht. Und das war auch ihr Glück, als Näherin nach Deutschland zu kommen, nach Karlsruhe. Damals war ja in Deutschland Konfektion sehr großgeschrieben. Meine Mutter hat immer erzählt, dass als dann die Meisterin, die sie hatte, erfuhr, dass ihr Mann gestorben ist und sie drei Kinder hatte, ihr geholfen hat, Überstunden zu machen, damit sie sich finanziell verbessern konnte. Und sie hat sie sehr nett behandelt.“        
[bookmark: _Toc240293968]Erfahrungen über die deutsche Teilung aus migrantischer Perspektive
	Stichpunkte
	· Bewusstsein über die Teilung von Deutschland war früh vorhanden
· Verfuhren sich auf der Strecke nach Berlin und wurden von Grenzpolizisten befragt, wo sie sich aufgehalten hatten 
· Wahrnehmung von zwei unterschiedlichen Systemen in Deutschland 

	Zeit
	00:04:52-00:06:18

	Dauer
	1 min 26 s



Transkript
„Als ich hierherkam, wusste ich natürlich, dass Deutschland geteilt ist. Aber als Kind nimmt man das gar nicht so wahr. Mit 16 hatte ich eine Freundin und ihre Mutter kam aus Berlin, also türkische Freundin, und sie wollte ihre Freundinnen in West-Berlin besuchen. Wir sind mit dem Auto losgefahren, natürlich durch die DDR. Und da war ich sehr erstaunt, dieser Wohlstandsunterschied war schon da. Und dann bin ich wieder durch die DDR, zwei Jahre später. Wir sind wieder mit der gleichen Freundin nach Berlin gefahren mit dem Auto. Und da war eine Baustelle, wir haben uns verfahren. Als wir dann raus wollten, haben sie uns ganz genau gefragt, wo wir uns jetzt aufgehalten haben und wieso wir so lange gebraucht haben. Dann habe ich natürlich auch dieses andere System ein bisschen, also nicht ganz, aber dass da irgendwas anders ist als jetzt bei uns im Westen, konnte man das schon sehen, auch von der Häuser her, von dem Straßenbau her, war schon anders als in Westdeutschland.“          
[bookmark: _Toc240293969]Gemeinsamkeit durch Vielfalt
	Stichpunkte
	· Engagierte sich im Elternbeirat und in den Vereinen der Kinder
· Feierten multikulturelle Feste, zu denen alle herzlich eingeladen waren  

	Zeit
	00:06:18-00:07:48

	Dauer
	1 min 30 s



Transkript
 „Ich bin sehr bodenständig. Ich habe es gern, wenn um mich herum alles dabeibleibt. Aber jedoch ist um mich herum sehr viel los, denn ich bin ein Mensch, der auf die Menschen zugeht. Ich bin ein Mensch, der sehr gerne hilft. Und deshalb habe ich auch einen ganz großen Freundeskreis gefunden. Als meine Tochter dann in der Schule angefangen hat, habe ich dann angefangen als Elternbeirat dabei zu sein. Ich habe angefangen in den Vereinen die Kinder zu unterstützen. Ich habe sehr große Empathie für die Kinder. Ich kann oft ihre Gefühle empfinden und so habe ich damals angefangen mit den Kindern zu arbeiten. Wir sind immer Vorreiter in Kornwestheim. Wir haben Kinderfeste draußen angefangen zu feiern, weil wir dachten, nicht immer unter uns, unter den türkischen Bürgern. Wir wollen das mit den anderen teilen. Kinderfeste haben wir am Bahnhof gefeiert, sodass jeder teilnehmen konnte. Ramadan-Feste eben mit unseren christlichen Freunden, Nachbarn gefeiert, dass jeder mit uns feiern konnte oder essen konnte und dadurch haben wir eben in Kornwestheim sehr viel erreicht.“            
II. [bookmark: _Toc240293970]Friedliche Revolution und Wiedervereinigung (00:07:49-00:13:37)
[bookmark: _Toc240293971]„Kein Volk sollte getrennt sein“
	Stichpunkte
	· Empfand sich als „Zuschauer“ bei der Wiedervereinigung, da es sie und ihren Mann nicht betroffen hatte
· Freude über die Wiedervereinigung 

	Zeit
	00:07:56-00:09:18

	Dauer
	1 min 22 s



Transkript
„Wir waren eigentlich Zuschauer. In dem Moment haben wir gedacht, das betrifft uns hier gar nicht, das ist eine Sache der Deutschen. Denn wir haben Deutschland wahr geteilt und die Deutschen haben sich vereint. Das ist eine sehr freudige Geschichte gewesen. Wir haben uns zwar gefreut, dass die Menschen wieder zueinandergekommen sind, aber wir hatten das, also ich zumindest, oder mit meinem Mann in unserem Haus, hatten das Gefühl, das betrifft uns in dem Moment gar nicht. Wir wussten, dass der Gorbatschow und Russland viel kassiert hat. Dass politisch sehr viel im Hintergrund gelaufen ist, was wir möglicherweise gar nicht wussten oder nie erfahren werden. Aber das Ergebnis war schön. Ich bin der Meinung, kein Volk sollte geteilt werden. Deshalb die ganzen Kriege und dann, dass die Völker sich trennen, finde ich sehr traurig. Deshalb waren wir froh, dass die deutsche Bevölkerung endlich vereint ist.“    
[bookmark: _Toc240293972]Zusammenhalt in einer Gemeinschaft ist wichtig
	Stichpunkte
	· Freude, dass die „Deutschen bei der Fußball WM zu ihrer Fahne gefunden haben“
· Wiedervereinigung betraf sie persönlich nicht; dennoch nahm sie den Prozess in der Gesellschaft wahr

	Zeit
	00:09:18-00:10:15

	Dauer
	0 min 57 s



Transkript
„Irgendwann, wo der Fußball ganz aktiv war und in Deutschland die Deutschen gewonnen haben und die Fahnen rauskamen, war ich auch Gott froh, dass die Deutschen endlich zu ihrer Fahne gefunden haben. Dass sie diese dann auch einfach zeigen konnten. Also das sind die Entwicklungen, die man wahrnimmt. Man hat zwar das Gefühl, es betrifft mich nicht, aber du nimmst es wahr und freust dich in dem Moment. Dass die Bevölkerung wieder vereint ist, dass sie wieder so ihre Fahne zurückgefunden haben. Und ich finde es auch jetzt gut mit der Baerbock, muss ich sagen, dass sie auch wieder NATO und diese Gemeinschaft wieder zusammenfinden. Denn oft hieß es ja, wir wollen uns von den ganzen Kriegen fernhalten. Aber als eine Gemeinschaft muss man vielleicht doch zusammenhalten.“    
[bookmark: _Toc240293973]Verständnis für die Enttäuschung nach der Wende
	Stichpunkte
	· Schwiegersohn erzählte viel über das Leben in der DDR
· Verständnis für die Enttäuschung der DDR-Bürger nach dem Mauerfall

	Zeit
	00:10:16-00:11:27

	Dauer 
	1 min 11 s



Transkript
„Eigentlich hat sich nicht viel verändert. Bis dann meine Tochter geheiratet hat, einen aus Rügen. Ja, mein Schwiegersohn erzählt sehr viel, wie es war. Er kann sich sehr gut an seine Kindheit erinnern. Auch wir haben eine ganz liebevolle Familie gefunden. Also die sind ganz nett, ganz lieb. Auch eine Familie, so wie wir, wo zusammenhalten. Ja, sie erzählen natürlich oft von damals. Was wir manchmal sagen, schade sagen. Denn wir hatten hier im Westen den ganzen Fortschritt, wir hatten im Westen den Wohlstand, dass dann dort das nicht in diesem Maße vorangekommen ist. Irgendwie verstehe ich dann auch die Enttäuschung, wenn die Mauer gefallen ist, dass sie sehen, im Westen hat sich das alles ganz anders entwickelt als jetzt bei uns in der DDR.“  
[bookmark: _Toc240293974]Migration und deutsche Einheit im Spannungsfeld
	Stichpunkte
	· Migranten mussten ebenfalls Solidaritätszuschlag zahlen, „um den Osten aufzubauen“ 
· Keine Integration von DDR-Bürgern nach dem Mauerfall 
· Migranten waren in Westdeutschland, weil sie für den Aufbau nach dem Krieg gebraucht wurden

	Zeit
	00:11:27-00:13:37

	Dauer
	2 min 10 s



Transkript
„Wir haben alle Solidaritätszuschläge bezahlt, alle Migranten mit, um den Osten aufzubauen. Man hat eventuell eher wirtschaftlich im ersten Moment gedacht, als die Menschen zu integrieren, mitzunehmen. Jetzt im Nachhinein wissen wir, dass da zu wenig gemacht wurde. Man hätte gleich dran gehen sollen, um diese Menschen aufzunehmen, um diese Menschen zu unterstützen, um die Jugend besser in diese Arbeitswelt einzubauen. Ich denke mal, da ist am Anfang wenig gemacht worden. Es hätte vielleicht auch viele negative Schlagzeilen gar nicht gegeben. Wenn die aufgeklärt gewesen wären, was die Migranten im Westen alles aufgebaut haben. Also wenn man jetzt sagt, seit 1958, 59 haben angefangen die Migranten zu kommen und die haben in allen Branchen unterstützt, von Fabriken, von Bauorganisationen, man hat überall unterstützen müssen. Also die waren nicht einfach so da. Die kamen, weil sie gebraucht wurden. Die kamen, weil sie Westdeutschland aufgebaut haben. Wenn nach der Wende dieses hundertprozentige Westdeutschland da war, wirtschaftlich und fortschrittlich, da haben die Migranten natürlich auch sehr viel mitgeholfen.“                
III. [bookmark: _Toc240293975][bookmark: _Toc219215602]Leben von 1990 bis heute (00:13:37-00:17:30)
[bookmark: _Toc240293976]Brücken zwischen Kulturen 
	Stichpunkte
	· War ehrenamtlich in Vereinen als Kulturdolmetscherin tätig
· Immer mehr Menschen mit unterschiedlichen Sprachen nahmen in den Vereinen und der Caritas teil

	Zeit
	00:13:42-00:14:49

	Dauer
	1 min 7 s



Transkript
„Wir sind in große Dachvereinen aufgenommen worden, da ist dann unsere Arbeit noch leichter gewesen. Ich bin dann immer weiter gegangen. Wenn ein Kind dann anfing zu laufen, dann habe ich sie einfach laufen lassen. Dann bin ich zu den Nächsten gegangen. Dann war ich beim Kinderschutzbund tätig, beim Caritas Kulturdolmetscherin. Bei der Caritas waren es so, dass wir nicht die sprachlichen Probleme, sondern kulturelle Probleme aus dem Weg schaffen wollten. Dann wurden wir immer mehr, immer mehr in mehrere Sprachen. Und das hat auch Spaß gemacht. Und dadurch lernt man immer mehr Menschen kennen. Und bei dieser Arbeit braucht man eben eine Umgebung, wo man auch mal nachfragen kann, wo man auch sagen kann: „Wie war das? Kannst du mir deinen Weg zeigen? Hast du da eine Bekannte?“ Und dadurch war meine Arbeit immer leichter geworden.“
[bookmark: _Toc240293977]Mit Herz engagiert
	Stichpunkte
	· Arbeitete gerne und mit Leidenschaft ehrenamtlich in den Vereinen 
· Haushalt und Familie wurden gemeinsam mit ihrem Ehemann geführt 

	Zeit
	00:14:49-00:15:53

	Dauer
	1 min 4 s



Transkript
„2015 habe ich gedacht: „So jetzt ist das mir alles zu viel, meine Enkelkinder sind da, ich möchte damit aufhören.“ War schade, ich habe alles gerne gemacht. Natürlich konnte ich das nur machen, weil mein Mann mich auch voll unterstützt hat. Er hat mich nie gefragt: „Warum machst du das? Wieso gehst du jetzt und so?“ Natürlich bedarf es auch eine große Organisation, dass man das alles überwältigen kann, weil ich habe zwölf Stunden Zeit gehabt. Also morgens aufgestanden, meinen Haushalt gemacht, bin sechs Stunden arbeiten gewesen. Oft war ich noch sechs Stunden unterwegs oder vier Stunden unterwegs und abends, nachdem mein Kind im Bett war, habe ich noch Protokolle geschrieben, Briefe geschrieben, so dass ich zwölf Stunden an einem Tag hatte. Wie gesagt, es war keine Belastung. Ich habe es sehr gerne gemacht.“
[bookmark: _Toc240293978]„Keiner verlässt seine Heimat freiwillig“
	Stichpunkte
	· Lernte Arabisch, da ihr nach Beendigung der Projekte langweilig wurde 
· Unterstützte eine Familie aus einem Flüchtlingsheim, da diese mit dem deutschen System nicht vertraut war
· Wunsch nach „gleicher Behandlung von Flüchtlingen“ aus unterschiedlichen Ländern 
· Menschen benötigen Respekt und Anerkennung

	Zeit
	00:15:53-00:17:30

	Dauer
	1 min 37 s



Transkript
„Nachdem ich eben mit den ganzen Projekten und ehrenamtlicher Arbeit aufgehört hatte, war mir ein bisschen langweilig. Dann habe ich angefangen, 2017 Arabisch zu lernen. Und irgendwann kam ein Anruf und da wurde ich gefragt: „Da ist eine Familie, ist arg in Not, ist eine Flüchtlingsfamilie, kannst du da mal reinschauen?“ Dann habe ich sie angerufen und habe mir gedacht: „Ich kann morgens um neun schon kommen, danach muss ich arbeiten.“ Dann haben sie gesagt: „Okay.“ Dann bin ich in dieses Flüchtlingsheim gegangen, um mit denen zu reden. Und dann sah ich da unter der Decke am Boden zwei kleine Kinder, die sich da rausgestreckt hatten. Und als ich die gesehen habe, konnte ich wieder nicht Nein sagen. Ich habe gesagt: „Okay, ich werde euch helfen.“ Es ist immer wieder so, die Flüchtlingsfamilien haben sehr viele Probleme, weil sie eben das System nicht kennen. Ich muss aber auch dazu sagen, das System, was jetzt für die Flüchtlinge angewendet wird, finde ich jetzt sehr hart. Ich wünschte, dass man die genauso behandelt wie die Flüchtlinge jetzt von der Ukraine. Die Menschen brauchen Respekt, die Menschen brauchen Anerkennung genauso. Keiner verlässt seine Heimat freiwillig.“                    
IV. [bookmark: _Toc240293979]Bewertung des Lebens im heutigen Deutschland (00:17:30-00:20:03)
[bookmark: _Toc240293980]Deutungen von Rassismus und Migration in Deutschland
	Stichpunkte
	· Erklärungsversuche für rassistisches Gedankengut und die Enttäuschung ehemaliger DDR-Bürger 
· Migranten waren nur für den Aufbau des Landes in Deutschland da

	Zeit
	00:17:36-00:18:52

	Dauer
	1 min 16 s



Transkript
„Und ich gehe wieder zu dieser Geschichte zurück. Man hat die Menschen dort nicht mitgenommen, man hat diesen Menschen nicht erklärt, was Migranten alles in den Westen unterstützt und was Migranten alles gemacht haben. Das wussten sie doch gar nicht. Deshalb denke ich mal, ist denen dieser Gedanke entstanden, die nehmen uns alles weg. Und dann ist man dann, diese Enttäuschung, durch diese Enttäuschung entstehen dann auch solche Gefühle, dass man […]. Und ist man auch vielleicht mehr anfällig für diese rassistischen Gedanken. Und das hat eben unsere Politik schon versäumt, muss ich sagen. Da wäre dann eine Aufklärung nötig gewesen. Und man hat auch oft versucht zu vertuschen, was passiert ist. Klar war das ein Thema. Es ist schon traurig, dass sowas passieren muss. Menschen, die nichts dafür können, die eben nur für den Aufbau da waren und fleißig gearbeitet haben.“               
[bookmark: _Toc240293981]Integration zwischen Verbesserung und Auswanderung 
	Stichpunkte
	· Heute läuft die Unterstützung bei geflüchteten Kindern in Deutschland besser als zu Nimets Zeiten 
· Studierende mit Migrationshintergrund verlassen Deutschland aufgrund fehlender Chancengleichheit 

	Zeit
	00:18:52-00:20:03

	Dauer
	1 min 11 s



Transkript
„Heute, wo ich mit Flüchtlingen arbeite und sehe, dass sehr viel Unterstützung bekommen, auch die Kinder bei ihrer Hausaufgabenbetreuung und so. Ich hätte mir das auch gewünscht, wo ich Kind war, dass wir auch diese Anerkennung hätten, dass wir auch unterstützt gewesen wären. Ich denke mal, da wären viel, viel mehr Ur-Shahin rausgekommen als jetzt. Ja gut, inzwischen sind sehr viele vielleicht, die studiert haben, bis vor kurzem haben auch die, die studiert haben, Mühe gehabt, eine gute Stelle zu finden. Ich weiß, dass viele studierte Migranten und Migrantinnen auch ausgewandert haben, weil sie die gleichen Chancen nicht bekommen haben. Seitdem ich in Deutschland bin, ist zwar diese Chancengleichheit und Integration ein Wort, aber bis jetzt ist es leider noch nicht realisiert worden.“           
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